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Nr. 87. 1 


Deutſcher Reichstag. 
( Sitzung vom 12. April.) f 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die 4. Ple⸗ 
Nar-Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten. 

Neu eingetretene Mitglieder, darunter Abgeord⸗ 
neter v. Bennigſen, Marquard⸗Barth, werden den 
Abtheilungen überwieſen, Urlaubsgeſuche bewilligt. 
Abg. v. Bennigſen nimmt die auf ihn gefallene 
Wahl zum 2. Vicepräſidenten dankend an, die Abgg. 
Marquard⸗Barth und Prinz Handiery werden vom 
Präſidenten zu Quäſtoren während der Dauer der 
Seſſion ernamm. Das Hans ehrt durch Erheben von 


van Pläpen die ſeit dem Schluſſe der lezen Seſ⸗ 


verſtorbenen Mitglieder Greil und Graf 
Strachwiß. . 
Das Haus beſchließt die Bildung einer Ge⸗ 
ſchäftsordnungs⸗Kommiſſion von 14 und der Petitiong- 
Kommiſſion von 28 Mitgliedern und beſchäftigt ſich 
dann mit Wahlprüfungen. Der Referent der 4. Ab⸗ 
theilung berichtet über die Wahl des Kreisſchulin⸗ 
ſpektors Strecke, gegen welche in der vorigen Seſſion 
bereits ein Proteſt eingegangen iſt mit dem Antrage, 
die Wahl für ungültig zu erklären; die Abtheilung 
beantragt die Beanſtandung der Wahl und fügt daran 
den Vorſchlag, den Reichskanzler zu erſuchen, die in 
dem Proteſte vorgebrachten Gründe unterſuchen zu 
laſſen, namentlich Erhebungen über den Vorwurf an ⸗ 
zuſtellen, daß ein Schulinſpektor ſämmtliche Lehrer 
beeinflußt habe. (Fürſt Bismarck iſt eingetreten.) 
Abg. v. Mallinckrodt hat gegen eine Unter⸗ 
ſuchung nichts einzuwenden, nur will er eine Ga⸗ 
rantie für die Unparteilichkeit der Unterſuchung und 
deshalb ſoll fie gerichtlich ſein. 
Das Haus beanſtandet Lie Wahl und ſpricht 
ſich für die gerichtliche Unterſuchung aus. 
Der nächſte Gegenſtand iſt die 1. und 2. Le⸗ 
ſung der Uebereinkünfte mit Italten und Spanien. 
Das Haus genehmigt dieſelben und wendet ſich zur 
Berathung der mit Nordamerika abgeſchloſſenen Kon⸗ 
ſularkon vention. 
Abg. Dr. Schleiders konſtatirt, daß dieſe 
Konventlon die Stellung der deutschen, Konſuln 
5 ch gegenüber in derſelben Welſe ſichert, wie es 


oe 1 


werde hervor ⸗ 


vollem Rechte 
nem dringenden 
gehe Redner bedanert, da 
Berlin und nicht in Waſhington oder Newyork 
verhandelt worden, denn der dorlige Geſandte wäre 
nicht blos ein geeigneterer Unterhändler gemeien, weil 

er die Verhültniſſe kennt, ſondern der engliſche Text 
wäre auch eleganter ausgefallen. Bezüglich der ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen des Vertrags ſelbſt ſei anzuer⸗ 
kennen, daß Art. 3 die Verhältniſſe der Konſuln 
beſſer regelt, als frühere Verträge; zu tadeln ſei nur, 
daß die Konſuln Abgaben zahlen ſollen, wenn ſie 
Grundeigenthum erwerben. Auch gegen andere Arti⸗ 
kel macht Redner Bedenken geltend, ebenſo gegen den 
engliſchen Text, ſpricht aber jo leiſe, daß nur ein ⸗ 
zelne Worte bis auf die Journaliſtentribüne dringen. 

Abg. Dr. Kapp begrüßt den Vertrag als einen 
ſehr großen Fortſchritt; er verſchließt ſich aber doch 
nicht gegen einzelne Mängel deſſelben, die formeller 
wie materieller Natur ſind. Bisher haben die Deut- 
ſchen noch nicht Grundeigenthum in Amerika erwer⸗ 
ben dürfen, und auch jetzt wollen die Amerikaner dieſe 
Beſtimmung aufrecht halten, darum müſſe man durch⸗ 
aus genau erklären, daß unter „property“ im eng- 
liſchen Texte „Grundeigenthum“ verſtanden wird. 
Redner hofft, daß der Vertrag nur der Vorläufer iſt 
eines großen Handels und Schlfffahrte ⸗ Vertrages 
mit Amerika, worin alle Beſchwerden beſeiligt 
werden. 

Bundes⸗Kommiſſar Legationorath König ant- 
wortet dem erſten Redner, daß der Geſandte in Ame⸗ 
„tifa in allen Stadien der Verhandlung gehört und 
daß ſeine Bemerkungen genau berücksichtigt worden 
find, daß endlich der Text ih genau den früheren 
Vertrügen anſchließt. In Amerika entscheiden die 
Gerichte über die Auslegung der Verträge, darum 
mußte man Ausdrücke, welche verſchiedene Deutung 
haben könnten, vermelden. Der Ausdruck property 
findet ſich in allen amerikaniſchen Konſularverträgen 
und bedeutet überall unbewegliches Eigenthum. Wenn 
man bedauert, daß nicht ausdrücklich ſtipulirt ſei, der 
Konſul jei von der Eidesleiſtung entbunden, ſo ver⸗ 
gißt man, daß eine ſolche Stipulation angeſichts der 
amerikaniſchen Geſetzgebung nicht angänglich geweſen 
wäre. sgi 

Abg. Irkih. v. Rabenau beleuchtet Beſtimmun⸗ 
gen in mehreren Artikeln und rügt eine Auslaſſung 
im deutſchen Texte des Art. 10. — Hiermit iſt die 
erſte Berathung beendet, das Haus geht ſofort zur 
zweiten Berathung über. = d feed 
Abg. Biedermann fragt zu Art. 2, ob neben 


dem landes herrlichen Exequatur jedesmal noch dae 


Kaiſerl. Exequatur nothwendig jet. 


ezug auf Belgien, Frankreich und Oeſterreich be⸗ de 
Bevürfniß des Grafen Uiſtbam bet dem 
der Vertrag bis auf Weiteres genehmigt. — Die Uebernahme des 


Präſdent Delbrück zeigt, wie klar die Suche 


lege, wie das landesherrliche Exequatur neben dem des Königlichen Geburtstages hat er — ganz im Ge⸗ 
Kaiſerlichen beſtehen könne, je nach den zu behandeln⸗ 


den Angelegenheiten und daß man im Vertrage gut 
jede Kaſuiſtik habe vermelden können, ohne praktiſche 
Unzuträglichkeiten fürchten zu müſſen. 112 
Alle 18 Artikel werden genehmigt und hiermit 
iſt die Tages- Ordnung erledigt. Nächſte Sitzung 
morgen: Uhr. Tages⸗Ordnung: 1. und 2. Berp- 
thung des mit Portugal abgeſchloſſenen Vertrages; 
2. Nachtragsetat pro 1872. Schluß der Sitzung 1 
Uhr 46 Mtnuten. j ln 
Dentſchland. ni 
** Berlin; 11. April. Der Kaiſet iſt von 
leichten Unfalle betroffen worden bei Gelegen ⸗ 
heit eines Beſuchs, den derſelbe der Gemahlin des 
britſſchen Botſchafters abſtatten wollte; als Seine 
Majeſtät nämlich den Wagen zu verlaſſen gedachte, 
that der Monarch einen Fehltritt und hatte das Un⸗ 
glück, ſich den einen Fuß leicht zu verſtauchen. Das 
Uebel iſt jedoch nahe wieder ausgeglichen und ohne 
jede weitere Bedeutung. Da der Reichstag heute 
keine Sitzungen hält, neuere Mitteilungen von par⸗ 
lamentariſcher, auch von politiſcher Wichtigkeit heute 
demnach völlig fehlen, ſo dürften folgende Nachrichten 
anderer Art wohl deren Stelle vertreten dürfen. Es 
war von Seiten des Königs urſprünglich brabſichtigt 
geweſen, am Allerhöchſten Geburtstage, 22. Marz, 
die Verleihung des Ordens für Civil⸗Verdienſte wäh⸗ 
rend des jüngſten Krieges erfolgen zu laſſen; auser⸗ 
ſehen zu dieſer Verwendung waren die 3. und 4. 
Klaſſe des Kronenordens, welche an einem beſonderen 
Erinnerungsbande verliehen werden ſollten. Bis zu 
Tage hatten ſich die Vorarbeiten auf je⸗ 
nem Gebiete aber nicht fertig ſtellen laſſen; dieſelben 
ſind erſt jetzt beendet worden, und ſteht die Verthei⸗ 
lung genannter Ehrenzeichen nunmehr in Kurzem 
bevor. — Vor 6 Monaten, am 18. Oktober v. J., 
ernannte der Kaiſer und König den Kronprinzen 
zum Protektor der Muſeen, und wurde dem Thron⸗ 
folger in jener Eigenſchaft Graf Uſedom als Rath⸗ 
geber beigegeben. Der Letztere trat zunachſt mit 
Vorbehalt nur auf 6 Monate in dieſe Stellung ein; 
dieſer Zeitraum nunmehr abgelaufen it, hat der 


die Ve g. der re Thätigkeit 


der Muſeen 
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Protektorates für den deutſchen Theil der Wiener 
Weltausſtellung ſeitens des Kronprinzen des deutſchen 
Reiches und von Preußen hat dem öſterreichiſchen 
Protektor, dem Erzherzog Karl Ludwig, Bruder des 
Kaiſers, Anlaß zu einem ſehr verbindlichen Schrei⸗ 
ben gegeben, in welchem letzterer „mit lebhafter 
Freude ein neues Gebiet der Mitarbeiterſchaft er ⸗ 
ſchloſſen ſieht, die jetzt ſchon in hohen Intereſſen des 
öffentlichen Lebens mit dem befreundeten Nach bar⸗ 
ſtaate Oeſterreich-Ungarn verbindet.“ Auf dieſes 
Schreiben vom 18. v. M. hat unterm 22. Marz 
der deutſche Kronprinz ſeinen Dank in warmen Wor⸗ 
ten und der Hoffnung ausgeſprochen, „daß die Be⸗ 
theiligung des deutſchen Kunſt⸗ und Gewerbefleißes 
eine möglichſt vollſtandige und würdige ſein möge, 
und daß die von der Kaiſerlichen Regierung (in 
Wien) in ſo opferwilliger Weiſe dargebotene Gele⸗ 
genheit zur Feſtigung beſtehender und Eröffnung neuer 
Verbindungen dazu beitragen möge, die Freundſchaft 
zwiſchen den Staaten Oeſterreichs und Deutſchland 
zu ſtärken und zu fördern.“ Das letztere Schreiben 
it dem Erzherzog durch den Minifterial-Direktor 
Moſer überreicht worden, der ſich als Vorſtand der 
Reichs⸗Kommiſſton vor einigen Wochen nach Wien 
begeben hatte. 

Berlin, 12. April. Geſtern feierte die konſer⸗ 
vative Fraktion des Reichstages durch ein Diner im 
Hotel Petersburg das 25jährige Jubiläum des Ab⸗ 
geordneten von Denzin, welcher ununterbrochen ſeit 
dem erſten vereinigten Landtage allen Landtagen und 
parlamentariſchen Verſammlungen angehörte und im- 
mer aus einem Wahlkreiſe (Stolp) gewählt iſt. Es 
hatten ſich ſämmtliche konſervative Fraktionsmitglieder 
des Reichstages an dem Feſte betheiligt und Herr 
v. Wedell⸗Malchow überreichte, mit paſſender Rede 
begleitet, dem Jubilar eine in blauen Sammet ge⸗ 
bundene und mit dem ſilbernen Wappen verſehene 
Adreſſe der Mitglieder der konſervativen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes. Bei dem hierauf folgenden Diner 
brachte Jeldmarſchall Graf Moltke den Toaſt auf Sr. 
Majeſtät, und Präſident v. Frankenberg-Ludwigsdorf 
den Toaſt auf den Jubilar aus. Das Feſt endigte 
um 8 Uhr in ver fröhlichſten Stimmung. 11 

— Der Rücktritt des Direktors des ſtatiſtiſchen 
Bureaus Dr. Engel aus dem pfeußiſchen. Staats 
dienſte, von welchem ſchon einige Male die Rede ge⸗ 
weſen, ſcheint ſich nach einer telegraphiſchen Depeſche 
der „Schleſ. Z.“ letzt zu beſtütigen. 
— Der Biſchof von Ermland ſchieitet auf dem 
von ihm in neueſter Zeit eingeſchlagenen Wege der 
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Kronprinz Nr. 2, als von Mannſchaften dieſes Re⸗ 
giments erobert, reklamirt, und hat die Ausantwor⸗ 
tung desſelben aus dem Berliner Zeughauſe, wohin 
dieſe Trophäe zunächſt abgeliefert worden war, auch 
nach München ſtattgefunden. Der Mann, welcher 
dieſelbe genommen hat, ſoll indeß auch dort bisher 
nicht ermittelt worden ſein, und iſt derſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich geblieben. Aehnlich verhält es ſich auch mit 
dem zweiten bei Wörth genommenen Adler, für wel⸗ 
chen in allen bisherigen Berichten über dieſe Schlacht 
noch nicht einmal der Truppentheil genannt worden 
iſt, von dem derſelbe erbeutet worden if. Möglicher 
Weiſe dürfte dies das 2. Bataillon des 3. oder 5. 
würtembergiſchen Infanterie⸗Regiments ſein, von wel⸗ 
chem bei dem Siegeseinzuge in Stuttgart ein genom⸗ 
mener Adler geführt worden ift, der kaum anderswo, 
als in der Schlacht bei Wörth erbeutet Sein. kann. 
Beſtimmte Angaben fehlen indeß darüber noch. That⸗ 
ſächlich find dieſe beiden Regimentsfahnen jedoch nicht 
das erſte den Franzoſen abgerungene Feldzeichen, ſon⸗ 
dern es iſt dies ein Turkos⸗Fähnlein, das nach der 
erfolgten offiziellen Veröffenflichung bei Weißenburg 
von dem Füſilier Fuchs des 87. preußiſchen Infan⸗ 
terie-Regiments ſeinem Träger im Kampfe Mann 
wider Mann entriſſen worden iſt. Nach der darüber 
erlaſſenen Beſtimmung ſollten jedoch dieſe Fähnlein, 
obgleich ſie in der franzoͤſiſchen Armee die Stelle un⸗ 
ſerer Bataillons-⸗Fahnen vertreten und auch nach dem 
hier vorliegenden Beweis in der Schlacht und im 
Gefecht geführt werden, nicht die Geltung als wirk⸗ 
liche Trophäen be.ben, und haben deßhalb dieſem 
Braven auch die für die Eroberung der erſten fran⸗ 
zoͤſiſchen Fahne ausgeſetzten Belohnunge! nicht über⸗ 
wieſen werden können. 

— Laut einer Pariſer Korreſpondenz der „Ti⸗ 
mes“ hat die italieniſche Reglerung der Franzöſiſchen 
ſehr deutlich zu verſtehen gegeben, daß fie zwar dem 
jetzigen Papſt das weltliche Regime auf dem kleinen 
Flicken, wo er es noch übt, bis an fein Ende laſſen 
würde, nicht aber ſeinem Nachfolger. Ihr Programm 
jetz die Biſchöfe auf ihren Kanzeln, der König auf 
ſeinem Throne, die Soldaten unter ihren Fahnenz 
keiner fremden Regierung ertenne Itallen das Recht 
zu, auch nur einer Vorſtadt von 2000 Einwohner 
die Herrſchaft des Klerus aufzuerlegen. (Ein 
Zweifel in die Richtigkeit dieſer Mit heilung 
geſtattet. Das bisherige Auftreten der itaffe 
Regierung gegen die Kurie weiſt nicht auf 
Energie hin). * 

— Die freie Kommiſſion des Sersenhanfeh 1 
Vorberathung des Kreisordnungs⸗Entwurfs if, 1 


Sanftmuth und Lindigkeit weiter vor. Gelegentlich 


gen atz zu ſeinem Paderborner Kollegen, welcher ſeine 
Ablehnung der Königsgeburtstagsfeier nach der „Ger⸗ 
mania“ mit den Worten rechtfertigte: „ſeit dem vori⸗ 
gen Jahre ſeien die Verhältniſſe eben anders gewor⸗ 
den“ — dem Koͤnige ſeine unveränderte Geſinnung 
bewieſen, wie aus folgendem Königlichen Antwort⸗ 
ſchreiben hervorgeht: 7 2820 

„Mein Herr Biſchof! Aus Ihrem Schreiben 
vom 22. d. M. habe ich mit Wohlgefallen erſehen, 


jährigen Geburtsfeſtes an heiliger Stätte fromm ge⸗ 
dacht haben. Indem Ich Ihnen hierfür und für den 
Mir gewidmeten Glückwunſch verbindlichſt danke, lege 
Ich Ihnen die freundliche Bitte an das Herz, mit 
Mir Ihre Gebete zu Gott dem Allgütigen inbrünſtig 
darauf zu richten, daß Er die Seelen in Meinem 
Volke gnädig lenke, damit die Bewegung, welche ſich 
vieler Gemüther bemächtigt hat, zum gemeinſamen 
Heile der Kirche und des Vaterlandes in Frieden ſich 
wieder ausgleiche. Berlin, 27. März 1872. g 
Wilhelm.“ 

Biſchof Krementz bringt dieſes Schreiben in 
folgender Weiſe ſeinen Diözeſanen zur Kenntniß: 

Vorſtehendes gnädige Schreiben Sr. Majeſtät 
des Kaiſers finde ich mich veranlaßt, meinen gelieb⸗ 
ten Diözeſanen mit der Bitte zur Kenntniß zu brin⸗ 
gen, der Allerhöchſten Willensmeinung gemäß mit mir 
zu Gott dem Herrn unſer Flehen zu richten, daß der 
innere Frieden und die ‚religiöje Eintracht im deut⸗ 
ſchen Vaterlande gewahrt und alle Verſuche der Stö⸗ 
rung des rechtlichen und friedlichen Verhältniſſes der 
chriſtlichen Konfeſſtonen zum Staate und untereinan⸗ 
der durch Gottes gnädige Hülfe abgewendet und ver⸗ 
eiteli werden. Angeſichts der Feindseligkeit, womit 
eine ſchamlos lügenhafte Preſſe die Heiligiten. Inter⸗ 
eſſen und Gefühle der römiſch⸗kathollſchen Bevölke⸗ 
rung anzugreifen und zu verläſtern oder ihre pattlo⸗ 
ſiſche Geſinnung zu verdächtigen ſich fortwährend er⸗ 
dreiſtet, mögen Alle bemüht ſein, mit der nothwendi⸗ 
gen entſchiedenen Abwehr der Unbilden den Geiſt 
chriſtlicher Mäßigung, Ruhe und Verſöhnlichkeit zu 
verbinden, überzeugt, daß dieſe Geſinnung von Got⸗ 
tes Segen und der wirkſamen Theilnahme aller edeln 
um das wahre Wohl unſeres Vaterlandes aufrichtig 
beſorgten Patrioten begleitet ſein wird. Frauenburg, 
den 6. April 1872. Der Biſchof von Ermland. 
+ Philippus. 

Der Briefwechſel, welchen Herr Krementz im 
vorigen Jahre mit dem Kultusminiſter theils in den 
Verhandlungen über die Wollmann'ſche Exkommuni⸗ 
kation, theils nach Mittheilung der Königlichen Ant⸗ 
wort auf die Fuldaer Biſchofs⸗Adreſſe führte, athmete 
einen ganz anderen Geiſt und ließ es ſich nicht ſehr 
angelegen ſein, „die Störung des friedlichen Ver⸗ 
hältniſſes der chriſtlichen Konfeſſtonen zum Staate 
abzuwenden.“ Der Biſchof wird wohl daran thun, 
dieſe feinen Diözeſanen in das Herz gelegte Mah⸗ 
nung vor Allem ſelbſt zu beherzigen. Dann wird 
„die Bewegung, welche ſich vieler Gemüther bemäch⸗ 
tigt“ und auch ſeiner Zeit das vom König gebüh⸗ 
rend zurückgewieſene biſchöfliche Schreiben aus Fulda 
hervorgerufen hat, ſich gewiß, wie der König hofft, 
wieder ausgleichen. 

— Wie dem „Hann. C.“ aus Minden mitge⸗ 
theilt wird, hat der ehemalige vertraute Rathgeber 
des Königs Georg Regierungsrath Meding ſich ſelt 
letztem Winter in Rehme niedergelaſſen und ſoll er 
dort ebenſo anmaßend auftreten, wie früher in Han⸗ 
nover. Wie das der Beſtätigung bedürfende Gerücht 
wiſſen will, fol Meding, wahrſcheinlich aus Reichs⸗ 
fonds, eine Jahreepenſton von 2500 Thaler beziehen, 
welche durch die Regierungskaſſe in Minden aus be⸗ 
zahlt werde, und ſoll ferner eventuell nach ſeinem 
Ableben ſeiner Ehefrau eine Penſion von 800 Tylrn. 
jährlich zugeſichert ſein. Die Sache bedarf jedenfalls 
der Aufklärung, wozu jetzt, bei dem Zujammenjein 
des Reichstags, die beſte Gelegenheit iſt. 

— Zuverläſſigen Mittheilungen zufolge ſoll die 
Ermittlung des Tapferen, welcher in dem Kriege von 
1870 die erſte feindliche Fahne genommen hat und 
der mit den damals hierfür vielfach ausgeſetzten Prei⸗ 
ſen prämiirt werden ſoll, ganz beſonders ſchwierigen 
Umſtanden unterliegen. Es handelt ſich dabei un- 
zweifelhaft um den in der Schlacht bei Wörth er⸗ 
oberten und für frühere Auszeichnung des betreffenden 
Regiments mit dem Orden der Ehrenlegion dekorirten 
Adler des 36. framöfiſchen Linten⸗Regiments; allein 
ſchon auf dem Schlachtfelde erwies es ſich als 
nicht aufhellbar, von wem, und zwar zunächſt. nur 
von welchem deutſchen Truppentheil derſelbe genom⸗ 
men worden war. Abgeliefert iſt derſelbe, ſovlel be⸗ 
kannt, von Mannſchaften des 58. preußiſchen Linien⸗ 
Regiments, die jedoch über ſeine Eroberung keine 
weitere Auskunft zu geben vermochten. Später wurde 
derſelbe von dem bateriſchen Infanterie - Regiment 


gen Mitglieder der Kommiſſton einfinden, welche Mit- 
glieder des Reichstages find, ſondern es werden auch 
viele Hetren von außerhalb hier eintreffen, und eben 
ihretwegen hat der Zuſammentritt der Kommiſſlon 
etwas weiter hinausgeſchoben werden müſſen. Die 
Kommiſſion gedenkt ihre Berathungen in der Zeit 
vom Montag bie zum Mittwoch zu Ende zu führen, 
jo daß etwa zu ſtellende Anträge bei der offiziellen 
Kommiſſion, welche bekanntlich am Mittwoch ihre 
Bergthungen beginnen wird, eingebracht werden koͤn⸗ 
nen und dort mit zur Debatte gelangen. 

Straßburg, 12. April. Das Feſtprogramm zur 
Feier der Eröffnung der hieſigen Univerfitit iſt ver⸗ 
öffentlicht. Nach demſelben erfolgt am 1. Mai d. 
J., Vormittags 11 Uhr, der feierliche Eröffnungsakt 
im Schloſſe, Nachmittags 3 Uhr, folgt ein Feſtdiner 
und für den Abend ſteht eine glänzende Beleuchtung 
des Münſters in Ausſicht. Am 2. Mai ſoll eine 
Feſtfahrt nach dem Odilienberge, am Abende aber ein 
großer Kommers ſtattfinden. 

München, 12. April. Die Verlobung des Prin⸗ 
zen Leopold mit der Erzherzogin Giſela von Oeſter⸗ 
reich hat in ſofern keine direkte politiſche Bedeutung, 
als zwiſchen dem Prinzen Leopold und dem Throne 
ſein älterer Bruder Prinz Ludiolg mit feiner aufblü⸗ 
henden Familie ſteht. Andererſeits berührt es gewiß 
eigenthümlich, die Linie des Prinzen Luitpold in fo 
gedeihlichem Aufſchwunge zu ſehen, während von den 
Söhnen König Maximili ens II. der jüngere dem 
Grabe entgegenwelkt und über eine Vermählung Kö⸗ 
nig Ludwigs das entſcheidende Wort noch immer nicht 
geſprochen ſcheint. Jedenfalls haben dle Hiefigen Hof- 
vorgänge der letzten Woche ihre geheime Geſchichte, 
die wohl ecſt ſpäter bekannt werden wird. Im Hebri- 
gen iſt der künſtige Schwiegerſohn des Kaiſers von 
Oeſterreich, bei gleicher politiſcher und kirchlicher Rich⸗ 
tung wie ſein Vater und Bruder, ein Herr von be⸗ 
deusenden militäriſchen Fählgkeiten und hat ſich im 
lezten Kriege an der Loire als Bakterie-Chef das ei⸗ 
ſerne Kreuz erſter Klaſſe erworhen. *** 

Ausland. “7 

Bern, 12. April. Der Bundesrath hat heute 

dem am 14. Januar d. J. in Rom abgeſchloſſenen 
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erthellt 


im Elyjee angelangt, wo beute die zweite Soiree ſtatt⸗ 
findet. Es beſtätigt ſich, daß die Entlaſſung des Her⸗ 


"2095 v. Broglie angenommen worden iſt; Herr Thiers 


dringt in Caſimir Perier, den Londoner Botſchafter⸗ 
poſten anzunehmen. Man erwartet für morgen im 
„offiziellen Journal“ die Ankündigung, daß der Paß⸗ 
zwang beim Eintritt in Frankreich aufgehoben wird. 
In Vitry le Frangais wurde der Redakteur des „Meſ⸗ 
ſager der Marne durch die deutſche Mllitärbehoͤrde 
verhaftet, angeblich wegen feindlicher Artikel. 

— Die „Emancipation von Toulouſe“ theilt 
folgende Einzelheiten über den Tod von Raoul Ri- 
gault mit: „Nach feiner Verhaftung wollten ihn die 
Soldaten zwingen, „Vive Verſallles!“ zu rufen. Er 
antwortete mit einer verächtlichen Bewegung und rief: 
„Nieder mit den Mördern! Es lebe die Kommune!“ 
Ein Schuß fällt und er ſtürzt todt zu Boden. Der 
Korporal hatte ihm das Gehirn mit dem Revolver 
zerſchmettert, welchen er von ihm erhalten hatte. Es 
iR faſt überflüſſig hinzuzufügen, daß die Soldaten über 
die Leiche herſielen und ſie beraubten. Seine Uhr, 
feine Geldtaſche, die 7- bis 800 Fr. in Gold ent⸗ 
hielt, ſeine Stiefelchen, ſeine Strümpfe wurden die 
Beute dieſer Banditen⸗Soldaten. Nach beendeter Ar- 
beit ließen fie die Leiche mit bloßen Füßen und her⸗ 
ausgekehrten Taſchen neben der Laterne, welche die 
Ecke der Rue Gay-Luffac und der Rue Roper Col⸗ 
lard erleuchtet, liegen. Die Leiche blieb dort bis zum 
nächſten Tage 11 Uhr Morgens. So ſtarb der im 
Alter von 24 Jahren ermordete Raoul Rigault, Mit- 
glied der Kommune von Paris.“ 

— Der Generalrath der Cote d'Or (Dion) hat 
eine Zuſtimmungsadreſie an Herrn Thiers gerichtet, 
an deren Schluſſe es heißt: 

Befrelen Sie den franzöſiſchen Boden von der 
Gegenwart des Feindes, dann wird das Land, einmal 
ſich ſelbſt wiedergegeben, wie es ſchon früher auf Be⸗ 
fragen gethan, laut verkünden, daß die republi antjchen 
Einrichtungen allein ſeine Wiedergeburt und fein Wohl⸗ 
ergehen ſichern können. Dann wird die National- 
Verſammlung, nachdem ihre Miſſton erfüllt, ſich auf⸗ 
löſen und einer neuen Vertretung Platz machen müj- 
ſen, welche mit einer definitiven Verfaſſung die Zu⸗ 
kunft des Landes zu gründen haben wird. (Unter⸗ 
zeichnet ſind 22 Generalräthe.) 


— In Marſeille hat geſtern in Folge eines hef⸗ 


tigen Sturmes das ſpaniſche Packetboot „Monarca“, 
von Barcklona kommend, im Angeſichte des Hafens 
Schiffbruch gelitten. Der Dampfer ging unter, die 
Paſſagiere und Mannſchaft wurden glücklich gerettet. 

aris, 11. April. Herr Le Clerey beglebt ſich 
nach Straßburg, um dort mit einem deutſchen Be⸗ 
vollmächtigten mehrere finanzielle Angelegenheiten zu 
regeln. 

; — Heute ſtand ter Marſchall Bazalne (es tft 
das eilfte Mal) wieder vor dem Kriegsrath, der mit 
der Prüfung der Kapitulatlonen betraut iſt; dieſe 
Affaire ſoll bis Ende dieſer Woche zum Abſchluß 
kommen. Der Kriegsrath hat noch zehn Kapitula⸗ 
tionen zu prüfen und wird vor Mitte nächſten Mo⸗ 
nats feine Arbeiten nicht beendet heben. Die ver⸗ 
ſchiedenen Berichte des Kriegsraths ſelbſt ſollen erſt 
veröffentlicht werden, wenn derſelbe alle Kapitulattonen 
unterſucht hat. 

Lonvon, 10. April. Die franzöſiſchen Paß⸗ 
pladereien erzeugen fo boͤſes Blut, daß ſie nun auch 
im Oberhauſe zur Sprache gelangten und Lord Mal⸗ 
mesbury ſprach ebenfalls von der chineſtſchen Mauer, 
mit der die franzöſiſche Regierung ihr Land umgeben 
zu wollen ſcheine. Für alle offenen und geheimen 
Verehrer Napoleons III. find die neueſten Maßnah⸗ 
men der Verſalller Regierung eine Quelle großer Freu⸗ 
den und triumphireud ziehen ſie Vergleiche zwiſchen 
der in vielen Punlten aufgeklärten Politik des Empire 
mit der ihrer republikaniſchen Nachfolgerin. Leider 
muß man ihnen in manchen Stücken Recht geben und 
geradezu traurig iſt es mit anzuſehen, wie Thiers allen 
freundlichen Vorſtellungen ſein Ohr verſchließt, wenn 
er ſich einmal in einen Gedanken hineingerannt hat. 
Ueber die angedrohten Repreſſalien dagegen kann Frank⸗ 
reich ruhig ſein. England wird ſo thöricht nicht ſein, 


der Alabama- Angelegenheit bei dem Schiedsgerichte in, wiederholter Wechjelfälihung verhaftet. 
hatte, angeblich weil er ſich in Geldverlegenheit be⸗Igen Beſtechung eines Mitgliedes der bewaffneten 
fand, nach ſeinem eigenen Geſtändniß drei über reſp. Macht mit 3 Monaten Gefängniß und Verluſt der 


Genf zu ſein. 

— Die heute begonnene Wollauktion war gut 
beſucht und der Verkehr lebhaft. Es waren 177,504 
Ballen zum Verkauf geſtellt. Gewaſchene Wollen 
wurden 1—1 ½, ungewaſchene Y,—1 niedriger be⸗ 
zahlt, als auf der leßten Auktion. 

London, 12. April. „Echo“ iſt ermächtigt, 
die Nachricht, daß der Lord⸗Oberrichter Baronet Sir 
Cockburn als Vertreter Englands bei dem Genfer 


Derſelbe 


12, 18 und 25 Thlr. lautende Wechſel fälſchlich 
mit dem Giro zweier hieſigen höheren Polizeibeamten 


gehens nicht feftgeftellt ſeien, daß derſelbe jedoch we⸗ 


egerlichen Ehrenrechte zu beurafen; daß der Ange⸗ 
agte Schwarzkopf wegen Beſtechung auf Grund des 


verſehen und die beiden erſteren Wechſel durch eine Militär⸗Strafgeſetzbuches, welches in dieſem Falle zur 


dritte Perſon für 20 Thlr. an eine hieſige Handels⸗ 
frau verkaufen laſſen. Bei dem dritten Wechſel über 
25 Thlr. wurde die Fälſchung entdeckt. H. verließ 
nun ſchleunigſt Stettin, wurde aber von einem ihm 


Schiedsgerichte am nächſten Montage ſich nach Genf nachgeſendeten Beamten in Greifenhagen ergriffen und 


begeben werde, für unbegründet zu erklären. 


hierher transportirt. — Wie vermuthet wird, ſind 


Madrid, 12. April. Eingetroffenen Nachrichten noch mehrere andere auf hieſige Beamte lautende ge⸗ 
zufolge ſind 230 ee Deputirte und fälſchte Wechſel von H. in Umlauf geſetzt, bisher 


121 Deputirte der 
den noch ausſtehenden Proklamatlonen wird voraus⸗ 
ſichtlich die Regierung die Majorität befipen, fo daß 


ppoſitlon proklamirt worden. In aber noch nicht zum Vorſchein gekommen. 


Stargard, 11. April. Zum 7. d. M. war 
nach Freienwalde a. O. das Komité zum Bau der 


die regierungsfreundlichen Deputirten über 110 mehr Eiſenbahn Berlin-Sreienwalbe-Pyrig-Stargard zu ei⸗ 


zählen dürften als die geſammte Oppoſttion. — Die 
carliſtiſchen Banden ſind aus der Provinz Gerona 
verſchwunden; die beiden ſchwachen Banden, die ſich 
geſtern in der Provinz Barcelona ſehen ließen, wer⸗ 


den eifrig verfolgt. Im Uebrigen herrſcht vollkom-] Jorderung, 


mene Ruhe im Lande. 

Konſtantinopel, 12. April. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen iſt heute hier eingetroffen; der 
Großherzog von Mecklenburg verwetlt ſeit geſtern 
hierſelbſt. 

Kouſtantinopel, 12. April. Die Nachricht von 
dem Rücktritt des Finanzminiſters Juſſuf Bey wird 
gegenwärtig als unbegründet bezeichnet. 

Ametika. Ein Telegramm der „Morning Poſt“ 
aus der Stadt Mexiko vom 27. März ſchildert die 
Zuſtände folgender Maßen: „In der ganzen Republik 
herrſcht Unordnung und Anarchie. Ueberall, wo keine 
Regierungstruppen find, find Leben und Eigenthum 
unſicher. Mit den Aushebungen wird fortgefahren, 
die Armee wächſt und an vielen Orten ergreifen die 
Behörden despotiſche Maßregeln. Die Journale ſind 
voller Klagen; der Ackerbau iſt ruinirt und das Land 
leidet in Folge deſſen ſchrecklich. Die Regierung hat 
gute Ausſichten, im Kampfe zu gewinnen, aber die 
Aus chten auf inneren Frieden ſtehen noch in weiter 
Ferne. General Rocha iſt in Durango und verfolgt 
einen Flügel der Aufſtändiſchen, die nicht im Stande 
find, wieder Stellung zu nehmen, und General Car- 
veklo drängt einen anderen Flügel gegen Saltillo zu⸗ 
rück. General Alatorre verfolgt die Banditen im 
Staate La Puebla. Auf der Bahn von Mexiko nach 
Vera-Cruz werden die Züge von den Regierungs- 
truppen geſchützt, ſo daß die Banditen ſich aus der 
Gegend zurückgezogen haben. General Angel Mar⸗ 
tinez iſt unter der Anklage einer Verſchwörung gegen 
die Regierung verhaftet worden. Der mexikaniſche 
Kongreß ſollte am 1. April zuſammentreten.“ Ins⸗ 
geſammt aber deuten alle Nachrichten darauf hin, daß 
der Aufſtand in den letzten Zügen liegt. 

Waſhington, 11. April. Im Repräſentanten⸗ 
hauſe wurde von dem Deputirten Peters die Rejolu- 
tion eingebracht, die indirekten Schadensforderungen 
in der Alabama-Angelegenheit durch eine von Seiten 
der amerikaniſchen Kommiſſionsmitglieder abzugebende 
Erklärung als beſeitigt zu betrachten, daß die Frage 
im Wege freundſchaftlichen Abkommens ihre Erledi⸗ 
gung gefunden habe. Die Rejolution wurde dem 
Ausſchuſſe für das Ausland zur Berathung über ⸗ 
wieſen. t 


Provinzielles. 

Stettin, 13. April. Wie verlautet, hat der 
Herr Handelsminiſter ſich für das von der Stadt 
Labes offerirte, / Stunde von dort auf der ſoge⸗ 
nannten Flackenheide belegene Terrain zur Anlegung 
eines allgemeinen Landgeſtüts für die Provinz 
Pommern erklärt und if die Punktation Seitens des 
Herrn Miniſters mit der Stadt auch bereits am 8. 
d. Mts. abgeſchloſſen worden. 

— Nach einem Erlaß des Herrn Reichskanzlers 
vom 11. d. M. iſt bei dem Gebrauch und der Ab- 
bildung des Kaiſerlichen Adlers zur Bezeichnung von 
Waaren oder auf Etiketten die „Form eines Wap⸗ 
penſchildes“ ausgeſchloſſen. 

— Auswärtigen Blättern zufolge iſt der Herr 
Regierungs- und Oberpräſidialrath v. Sommerfeld 


den Franzoſen das Herüberkommen zu erſchweren, jelbft | hierſelbſt zum Landes⸗Direktor in Waldeck berufen. 


wenn fie für ihre Paßviſa das Zehnfache verlangen 
ollten. 

a London, 11. April. Auf eine Anfrage Lord 
Stanhope's erklärte heute Lord Granville im Ober⸗ 
hauſe, Frankreich ſtehe im Begriffe bezüglich des Paß⸗ 
ſyſtems Arrangements vorzunehmen, welche Berluft an 
Zeit und Geld fernerhin erſparen würden. Die ge- 
dachten Arrangements würden in etwa 10 bis 12 
Tagen vollſtändig getroffen ſein. 

— Dem Vernehmen der heutigen Abendblätter 
zufolge wird die ruſſiſche Anleihe im Betrage von 15 
Millionen Pfund Sterling nächſten Dienſtag zur Emiſ⸗ 
ſton gelangen. 

— Wegen Bedrohung der Königin wurde D’Eon- 
nor heute von dem Geſchworenengerichte zu 20 Peit⸗ 
ſchenhleben und einem Jahre ſchwerer Zuchthausſtrafe 
erurtheilt. 

l London, 11. April. Der „Times“ wird aus 
Philadelphia vom heutigen Tage telegraphirt, daß das 


Kabinet von Waſhington ſeine Beſchlußfaſſung auf ſchuß von 


— Der Staatsanwalt Koch aus Johannis- 
burg, zur Zeit in Ragnit, iſt zum Kreisrichter bei 
dem Kreisgericht zu Stargard 1. P. ernannt, mit der 
Verpflichtung, ſtatt ſeines bisherigen Amtscharakters 
fortan den Titel „Kreisgerichtsrath“ zu führen. Fer⸗ 
ner iſt der Gerichts⸗Aſſeſſor Ramm bei dem Kreis⸗ 
gericht zu Greifenberg mit der Funktion bei der Ge⸗ 
richts⸗Deputation in Labes zum Kreisrichter ernannt. 
Dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzlei⸗Rath Saſſe in 
Colberg iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſt⸗Ju⸗ 
biläums der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— Nach §. 7 des Poſt⸗Reglements vom 30. 
November v. J. muß die Bezeichnung (Signatur) 
eines Packets die weſentlichen Angaben der Adreſſe 
enthalten, jo daß nöthigenfals das Packet auch ohne 
den Begleitbrief beſtellt werden kann. Zu einer ſol⸗ 
chen Bezeichnung gehört, daß im Falle der „Franki ⸗ 
rung des Packets“ der Vermerk „frei“, im Falle 
der Entnahme von Poſtvorſchuß der Vermerk „Vor⸗ 
e e Runter Angabe des Betrages 


die Antwortsnote Lord Granville's in der Alabama auf der Signatur deutlich angegeben wird. 


frage bis zum Montag ausgeſetzt habe, weil es hoffe, 


— Geſtern wurde der ſich als „Schriftſteller“ 


bis dahln im Beſitze von Nachrichten über die Lage] bezeichnende Georg Mich. Hotſchick von hier wegen 


ner Sitzung zuſammenberufen worden, um über die 
vom Handelsminiſter geſtellten Bedingungen zu bera⸗ 
then, unter welchen die Konzeſſionirung der Bahn 


erfolgen ſoll. Es gipfeln dieſe Bedingungen in der Der letztere, 
gleichzeitig den Bau von zwei ſekundären der 


Bahnen, nämlich Stolpmünde-Stolp-Ulrichsthal (Var⸗ 
zin) und Rügenwalde -Schlawe⸗-Neuſtettin zu überneh⸗ 
men. Die eine dieſer Bahnen, Rügenwalde⸗Schlawe⸗ 
Neuſtettin, iſt ſchon auf Staatskoſten vermeſſen wor⸗ 
den und ſtellt der Herr Handels miniſter dieſe An⸗ 
ſchläge zur Verfügung, iſt auch bereit, die Strecke 
Stolpmünde-Ulrichsthal ebenfalls auf Rechnung des 
Staates veranſchlagen zu laſſen. Da Herr v. Bleich⸗ 
röder, mit dem das Comité wegen Beſchaffung der 
Baugelder für Berlin⸗Freienwalde⸗Pyritz⸗Stargard in 
Verbindung getreten war, ſich bereit erklärt hat, auch 
für dieſe beiden Strecken das Kapital zu beſchaffen, 
beſchloß das Comité auch die Ausführung dieſer Bau⸗ 
ten und erklärte es fernerhin für geboten, auch von 
Ppritz direkt auf Dramburg einen Bahnkörper her⸗ 
zuſtellen, um nicht mit dem Betriebe der beiden neuen 
Bahnſtrecken Stolpmünde-Ulrichsthal und Rügenwalde⸗ 
Schlawe⸗Neuſtettin ganz von der Berlin- Stettiner 
Eiſenbahn-Verwaltung abhängig zu ſein. Durch den 
Bau Pyrig-Dramburg kommen dann dieſe Strecken 
in Zuſammenhang mit der jetzt im Bau befindlichen 
pommerſchen Centralbahn. 

Colberg, 11. April. Vor der Kriminal⸗Ab⸗ 
theilung des hieſigen Königlichen Kreisgerichts kam 
am 9. d. Mts. der Unterſuchungsprozeß wider den 
Kaufmann Bernhard Roſe zu Colberg und den Bü⸗ 
reau-Aſſiſteuten Schwarzkopf aus Belgaro wegen 
Betruges und Beſtechung eines Beamten zur Verhand⸗ 
lung. Als Vertheidiger des Angeklagten Roſe war 
der Herr Rechtsanwalt Holthoff aus Berlia anwe⸗ 
ſend. — Der Kaufmann Roſe hat im Jahre 1870 
für das hieſige Garniſon-Bataillon behufs Bekleidung 
der internirten franzöſiſchen Gefangenen, welche 
auf 4500 Mann beliefen, im Ganzen 19,573 Stück 
Hemden geltefert und dafür a Stück 22 Sgr. 8 Pf. 
über 13,000 Thlr. zu mehreren verſchledenen 
Malen aus der Kaſſe des Batalllons ausgezahlt er⸗ 
halten. Die gelieferten Hemden kamen nicht zur Ver⸗ 
wendung, das Bataillon behielt dieſelben im Beſtande, 
nahm ſie beim Ausrücken aus Colberg nach Stettin 
mit und als bet der Auflöſung der Truppen über 
die Vorräthe disponirt werden ſollte, ergab ſich, daß 
ſämmtliche von Roſe gelieferten Hemden mangelhaft 
gearbeitet, nicht die normalmäßige Breite und Länge 
hatten, ſich vielmehr nach dem Gutachten der zuſam⸗ 
mengetretenen Kommifſion nicht für Soldaten eigne⸗ 
ten und nur in einem Militär-⸗Waiſenhauſe für Kna⸗ 
ben Verwendung finden konnten. Der Werth des 
Hemdes wurde durch militäriſche Sachverſtändige im 
Durchſchnitt auf etwa 10 bis 12 Sgr. feſtgeſtellt. 
Auf Grund der 88. 263 und 333 des Strafgeſetz⸗ 
buchs wird daher die Beſtrafung des Roſe wegen 
Betruges und Beſtechung verlangt, während der vor⸗ 
malige Vice⸗Zahlmeiſter Schwarzkopf der Theilnahme 


am Betruge und der Beſtechung bezüchtigt wird. 13 


Außerdem wirft die Anklage dem v. Roſe vor, daß 
er ohne Auftrag Behufs Fortſchaffung der Hemden 
einige 50 Stück Fäſſer geliefert und dafür den Be⸗ 
trag von über 160 Thlr. in Rechnung geſtellt und 
bezahlt genommen habe, obſchon er dafür höchſtens 
30 Thlr. an Auslagen gehabt habe. Auch dieſer⸗ 
halb wird die Beſtrafung wegen Betruges verlangt. 
Die umfangreiche pikante Beweisaufnahme ergiebt, 
daß die Zahlungsanweiſung und die Zahlung des 
Geldes ſelbſt erfolgt iſt, ohne daß eine förmliche Ab⸗ 


nahme der Hemden durch die Bekleidungskommiſſion 43 


ſtattgefunden hat, auch werden die thatſächlichen An⸗ 
gaben der Anklage beſtätigt. Der Herr Staats⸗Au⸗ 
walt, welcher eine Stunde lang mit großer Umſicht 
plaidirte und die Anklage aufrecht erhielt, beantragte 
gegen den Angeklagten Roſe wegen Betruges und 


Beſtechung eines Beamten 1 Jahr Gefängniß, 2000 25 


Thlr. Geldstrafe oder noch 1 Jahr Gefangniß und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, gegen Schwarz⸗ 
kopf wegen Theilnahme am Betruge und wegen Be⸗ 
ſtechung dieſelbe Strafe. Die höͤchſt intereſſante Ver⸗ 
theidigungsrede des Rechtsanwalt Holthoff währte 
gleichfalls etwa 1 Stunde. Derſelbe hob alle zu 


Gunſten feines Clienten ſprechenden Momente ſcharf Roggen, 


hervor, ſuchte nachzuwelſen, daß die Criterien des 
Betruges und der Beſtechung nicht erwieſen ſeien und 
beantragte Freiſprechung. — Nach längerer Bera⸗ 
thung wurde das Urthell des Gerichtshofes verkündet, 


daß der Angeklagte Roſe von der Anklage des Be⸗ 2 
truges freizuſprechen, weil die Merkmale dieſes Ver- Stroh per Schock 6—8 


ſich Grubenperſonale vor. 


Anwendung komme, vom Sergeanten zum Gemeinen 
zu degradiren und mit Verluſt der National⸗Kokarde 
zu beſtrafen, welche Strafe einer Jeſtungsſtraſe von 
6 Monaten gleichgerechnet würde und daher eine 
Freiheitsstrafe fortfalle. 

ERIUIISLED. 

London, 9. Aprkl. Die auf ihren Wande⸗ 
rungen in Edinburg eingetroffene Wombwell'ſche Me⸗ 
nagerie, die größte Englands, ſoll in genannter Stadt 
mrogen unter den Hammer gebracht werden. Die 
Sammlung enthält weit über 100 Thiere, darunter 
den Löwen Hannibal, welcher für das größte und 
ſchönſte Exemplar Englands gilt und nebſt den Ka⸗ 
meelen und Dromedaren, ſowie dem dreſſirten Ele⸗ 
phanten die Hauptzierde der Menagerie ausmachte. 
welcher 7% Fuß in der Höhe mußt, fol 
kkügſte und beſſdreſſirteſte Elephant fein, der noch 
je ausgeſtellt wurde. Er iſt vollſtändig eingefahren, 
zieht auf dem Marſch den Wagen mit den Muſikan⸗ 
ten und dient den übrigen Wagen, wenn es ſtark 
bergan geht, als Vorſpann. Wie groß die Mena⸗ 
gerie iſt, geht daraus hervor, daß ſie ein Perſonal 
von 40 Leuten beſchüftigt und vierzig Pferde zum 
Fortſchaffen der Karawane von Ort zu Ort bedurfte. 

Helmſtedt, 9. April. Geſtern gegen Mittag 
ereignete ſich in der Kohlengrube Trendelbuſch ein 
ſchweres Unglück. In Folge der Witt rungsverände⸗ 
rung mochten wohl die ſogenannten Wetteröfen ihre 
Dienſte verſagen und es entſtand an einer bis jetzt 
unbekannten Stelle in der Grube Feuer. Theils 
wegen des Rauches, theils in Folge der Stickluft 
vermochten geſtern Morgen die Arbeiter nicht auszu⸗ 
halten und wandten ſich an den Steiger F. und die⸗ 
fer an den Oberſteiger Q. Letztere beide, die genau 
den Bau kannten, gingen nach dem Orte der Ge⸗ 
fahr, um die geeigneten Maßregeln zu treffen. Die 
Arbeiter hofften längere Zeit vergeblich auf die Wle⸗ 
derkehr ihrer Vorgeſetzten und wurden ſchlleßlich 
Mannſchaften nach ihnen ausgeſandt. Die Betref- 
fenden fanden nun den Oberſtelger und Steiger, Vä⸗ 
ter mehrerer Kinder, entjeelt am Boden liegen. Auch 
mehrere berbeigeellte Arbeiter wurden betäubt und 
einer derſelben, welcher erſt vor Kurzem nach dem 
Grubenhauſe mit Frau und 4 Kindern hingezogen 
war, gab ſeinen Geiſt auf. Zwar wurden energiſche 
Mittel angewandt, und auch von Schöningen Stei⸗ 
ger requirirt, um den Betrieb zu ermöglichen, doch 
iſt dies bis jetzt noch nicht gelungen. Auch heute 
kamen wiederholt Betäubungen unter dem arbeitenden 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 12. April. Oberhaus. 


direkte Schadenanſprüche betreffend, nebſt der Exklä⸗ 
rung, daß England ſeinen Rücktritt vom Schiedsge⸗ 
richt ſich vorbebalte, falls die gegenwärtigen Schwle⸗ 
rigkeiten fortdauern. N” 

Unterhaus. Der Antrag Lawſon, die Königin 
ſolle ſich allen Verträgen entziehen, welche England 
die Nothwendigkeit der Kriegführung auferlegen könn⸗ 
ten, wird mit 126 gegen 21 Stimmen abgelehnt. 
Nachdem Gladſtone erklärt, die fraglichen Verträg 
verpflichteten nicht zum Kriege, ſondern geben nur ein 
Recht einzuſchreiten. Gegenüber Cochrane, welcher den 
Internationalen gewährtes Aſyl lebhaft tadelt, erklärt 
der Staatsſekretär Bruce, England verachte die Un⸗ 
terdrückungsmaßregeln gegen internationale Umtriebe. 

Boörſen⸗Berichte. 

Stettin, 13. Me — leicht bewölkt. Wind 

eg en 28“ 2“. Temperatur - Mittags # 


Au der Börfe 

Weizen matter, loco per 2000 nd u 

We . ver Bethlahe 1601, 5 A be ber Mal 

2 „ 8; 47 72 3, per 

Juni 7 Ya 1% 10 bez, per Juni⸗Juli 76 . bez. K. 

Gb., Jull-Auguſt 76 „ Br. u. Gd, per September Ol⸗ 

tober 7214 . bez. u. Gd., 73 Br 

Roggen ſtill, 

eringer 9 


ez. per 
52 M bez., 3% arg > 
2 behauptet, loeo per 2000 Pfd. nach Q 


bie % 


1571 bez. u. Gd. 

Spie matt, per 100 Liter a 100 
ohne Faß 22½ i bez., mit Faß 22% 
Frühjahr 23, 22½ 94 ber, per Mai Juni 
bez., per Juni⸗Juli 23%, ½ . 
Juli⸗Auguſt 28 / K bez. u. Gb., per Auguſt⸗ 
23 „ Br., per Sepiember-Oktober 20 1050 

Angemeldet: 7000 Centner Weizen, 100 — 
Center Erbſen, 20,000 iter Spirit 

Retzulirungs⸗Preiſe: Weizen 76% 2 i 
23 , Erbſen 49½ &, Rüböf 24¼ , Sr 


rozent loco 
bez., per 


48—52 Be, 
a a I 


N - 2 
Granville u 
klärt, die Regierung beſchloß die Einreichung einer 
Gegendenkſchrift in der Alabamefrage, ausſchließlich 


| 


feiner 


Die Franke mit den Kindern in ihrem unverändert hübſchen, bein Töchtern fo überaus glädfi ; gelebt batte, jemals]! „Junge? Cäfar? Bit Du es denn?" ſchrie er 
ö er au 


einfachen Häuschen wohnte. Sein Blick ftreifte vorfichtig wier zu verlaſſen, jo benutzte er dieſe Gelegenheit, Kunde | beinahe weinend. 10 n 

Erben Lon Wollun. pr.fend an allen Häuſern hin, und ara Ba fe e 25 vr oem ſeiner theuren An-] Cäfar ließ feine kleine Pflegbefohlene erſt vorſichtig 
Un ſchüttelnd immer wieder ab, augenſcheinlich nicht be- gerigen einzuziehen auf die Erde, wo ſie nett und zierlich wie ein Püppchen 

Eruſt Fritze. friedigt von feinem ſchlechten Gedächtniſſe, das ihn in kr hatte feinen Abſchied genommen. Seine Wunden ſtehen blieb, und lief dann an den Major heran. 
an 2 Stich ließ. Er hatte im Laufe der drangvollen Zeit voinderten ihn ſich ferner im Dienſte des Vaterlandes] Eine Exinnerung tauchte in ihm auf. Sollte das 


5 Fortſetzung). vergeſſen, was ihm jetzt zur Befried einer ens- nilich zu machen. Ein bitteres Gefühl überrieſelte wirklich der Offizier fein, den er Großpapa genannt? 
Endlich war das große Werk der Befreiung ganz pflicht unumgängl 4 war. n Hern ih A er an feine einſame Stellung in der Welt] Er hob ſein Auge empor und ſagte hell und freudig: 
N ‚ger. Paris war in den Händen der verbündeten Weder der Name, noch irgend ein Merkzeichen wollte dhte. Was half ihm jetzt ſein Geld une Gut, da] „Freilich bin ich Caſar Bod.nwell — biſt Du denn 
und die Sieger zeigten ſich edler, als die Fran- ſeinem getrübten Sinne einfallen, wo er damals ſeine e weder Weib, noch Kind, weder Schweſter noch] der Großpapa Kordall?“ l 
& um die deutſchen Länder und um vie deutſchen Tochter und feinen Enkel gelaſſen hatte. Den Namen Luder neben ſich wußle. Fremde Menſchen würden „Ja, ja! Ich bin Dein Großvater, mein braver 
an er verdient hatten. Jubel tönte durch das ganze der Stadt hatte er behalten. Alles Uebrige war durch m Vortheil genießen, wenn er ſich thätig wieder in] Burſche. Gott ſei gelolt, daß ich Dich wenigſtens 
Si den Eindruck der Zeitereigniſſe und durch ein langes in arbeits volles Leben perſenkte. 8 97 wieder finde, oder — Cäſar — Deine Tante Julie?“ 
* far ſtimmte friſch ein in dieſen Jubel, als hätte Krankenkager in Folge gefährlicher Verwundungen ver-| Unter dieſen ganz unwillkürlichen Gedanken war er |f-gte er abgebrochen hinzu, 
alls ein neues Anrecht auf Glück gewonnen. . 5 s an Johannens Wohnung gekommen. Sein Auge] „Die ift tobt!” berichtete Cäfar traurig fein Geſicht 
7 umſchlang er feine Johanne und verkündete Der alte Herr Kordall, zum Major avancirt, ritt ſob ſich nicht, um nach dem Fenſterkzu ſchauen, woraus an des Großvaters Hand ſchmiegend. „Tante Julie 
W „Nun iſt Friede, nun kommt mein Groß⸗ gedankenſchwer ſeines Weges. Was ſollte er noch auf hm damals Hilfe in der Noth geboten war. Er er⸗ iſt gleich den Tag geſtorben — aber ſieh doch, Groß⸗ 
Kordall!“ 8 dder Welt? Warum hatte der Himmel ihn wohlerhalten aunte das Haus nicht wieder. Aber au dem ver- papa, das iſt unſere Lisbeth, Tante Julchen's Tochter — 
ur Skrächeſt Du doch wahr, mein Junge!“ ſeufzte aus den Gefahren des Krieges heimkehren laſſen, hängnißvollen Fenſter ſtanden 2 Kinder der Knaben ſieh doch!“! Ano 
anne. während ſo Viele, die jung und hoffnungsreich in die Cäſar und die kleine blondlockige Lisbeth. Cäſar hielt] Die Kleine ſtand noch immer ſtockſteif auf derſelben 
Wat hs aber noch eine lange Zeit nach dieſem Zu unft blicken konnten, umgekommen waren. die Kleine mit feinen Armen umſchlungen auf dem] Stelle, wo Cäſar fie hingeſtellt. Cäſar nahm fie an 
g rauſch, ohne daß ſich der Großpapa Kordallf Alle feine Lieben waren todt. Sei vrächtige Frau Stuhle ſeſt, auf welchem fie ſtand. Er ſah den Reiter der Hand und führte fie dem Major zu, der fie ſogleich 
neldete. Cäjar wurde acht Jahr, ſeisbeth war zwei. ermordet von den Baſonetten wüthender Franzosen. Eu langſam und trübſinnig nahe Formen: und vorüber⸗ hefti; bewegt in die Höhe nahm, um fie zu küſſen und 
ana Franſe ae de 11 Monate auf dem Irled⸗ Schauder überlief feine Seele, indem er daran dachte ziehen. Wie hätte er aber in ditſem Manne, von Körper- zu betrachten. f 1 N 
nn ch faſt krank gearbeitet, um Seine Tochter Julie, die er durch feine Vaterſorge z u 


22 


b, und Joh 0 t nd Seelenleiden ze rüttet, ſeinen Großvater wieder] In dieſem Augenblicke trat Johanne, die im Garten 
een für cas Häuschen, das fie ſich nothwendig erretten gehofft, war todt. Er hatte von Koͤnigsber erkennen können, da er ihn ſich hoch und ſtol zu geweſen, herein. Ihr Erſtaunen war grenzenlos, ihre 
Ader zu erhalten ſuchen mußte, wie fie die fremden aus einen Kourier us Guttſtadt gejendet mit der | Roß, mit vollem Kriegeranzuge und ſtaatlichem Weſen]reude aber auch nicht gering. . 

Wer bet ſich hatte, zu erſchwingen. Auftrage der Dame, bkt welcher die Frau Doktort träumte? Aber ein guter Geiſt gab ihm den Einfall! Es währte nicht lange, jo hatten ſich dieſe Beiden 
„a geſchah es eines Tages, daß ein Reiter, wohl[ Burbach ein Unterköinmen gefunden, fünf hundet ein, an's Jenſter zu pochen und ihm zuzuwinken, als über Alles verſtendigt, was in der Zwiſchenzeit vor⸗ 
hie in einem Mantel, um ſich gegen die rauhe Thaler zu überbringen. Der Konrier hatte nach feine der Relter ſich raſch zu ihm wendete. gefallen war. Ter Major ſah ein, daß er von feinem 

enberluft zu ſchützen, in Lie Straßen von Guttſtadt lügenhaften Angabe das Geld übergeben und dafr] Giarr, als ſähe er einen Geiſt, ſah der Major ihn an. eigenen Kourier betrogen und belogen fein mußte, und 
Mu, 0 um langſam vo wärts ritt. Sein Geſicht zeigte die Nachricht eingetauſcht, daß die Frau Doktom] Der Kuabe öffnete das Fenſter ein wenig und rief er ſah auch ein. daß nur ein engelhaftes Gemüth 
N mich und vergrämt, und der Kriegerſchmuck Burbach und der Knabe Cäſar am Lazarethſieber or⸗ keck hinaus: „Weißt Du nicht, ob die Soldaten von Johannens, der ſchweren Pflicht, die e 
dier Wangen, ein dichter Bart, der ſich über der ſtorben f.ien, N i na Paris kommen? Weißt Du nicht, ob mein Großpapa ſo genügen konnte. se 
du Pe hinwegzeg, war eisgrau. Sonſt aber ver-] Jeßt wollte er nichts wetter in Guttſtadt, als Ih] Korvall noch lebt?“ „Du fromme und getreue Seele,“ ſprach er mit 
ba nichts den Soldaten. Seine Kleidung war nach den Umſtänden dieſer Toresfälle erkundigen. Ein Wie ein Jüngling ſchwang ſich der Major vom tiefer Rührung, „Du biſt über dieſes ſo getreu ge⸗ 

Berlich bis auf die rothen Streifen an den Bein- Weg nach dem kuriſchen Haff führte ihn nahe bei em] Pferde. An derſelben Eiſenkrampe, wie vor zwei weſen, ich werde Dich fortan über Viel ſeßen!“ 
dern Städtchen vorüber, und da er nicht Willens war, fine Jahren, hing er den Zügel des Pferdes und ſtand Fortſetzung folgt). 


De. Mann lenkte in die Straße ein, wo Johanne Beſitzung, worauf er mit feiner Gattin und mit ſenen im Nu freudezitternd mitten in der Stube. 8 
* 1 > 4 € 5 10 ri t ; * St ti ü b 4 0 0 ee 58 = * 4 
e Ohne Nacht Hien, Kaufmann Berlin 5 * ner Ei ah 9 Schiffsgelcgenheit a 
de Su, 5 Aultious⸗Anzeige. eee 


tettin). 


W — e 0 a a seem. 23 a 
5 n Conſentius —— ter: 171110 fi x - x 1 
nn Albert Schröder e n Lo Am Donnerſag, den 25. April er., Vormittags Bremen uach t ord amerika. 
Veſtorben: Regierungsbote Bartels (Stettin). — Herr] von 9 Uhr ab, ſollen auf dem Bahnhofe zu Gieifs⸗ Der Unterzeichnete, von Köll. Breuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswandere 
ee Otto v. Zitzewitz (Stolp). — Fräul. Caroline] wald gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbie enden mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt 
beimer (Stralſund). öffentlich verkauft werden: dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15, eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 
circa 460 Ctr. eiſerne Radreifen Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. A 
Termine vom 15. bis incl. 20. April. 100 f 2 Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geftellt und wird auf portofreie Anfragen gern anentgeldlich Auskun 
In Subhaftationsfachen. " „ gußſtählerne Radreifen, |ertpeit. 5 
Dept; Pafewall. Grunbſact Nr. 58 nein] m 230 „ Eiſendrehſpähne, Bremen. a 
| 7 e, Suben, Bd. Jehan, 
„ 70 „ umverbranntes Gußeiſen, Schiffsred N 
„ 36 „ verbranntes 5 Schier el un Sunjıl. 
„ 180 „ Schmelzeiſen, . 


— 
— 


„ 1770 „ alte 5 h. Schienen (2Ipf.) National⸗Dampfſchi f. ) agnie 
„ 200 „ „33, „ (18 zpf. NEL 7111 Fer, a u el 
„ 120 J Selene a Kürzeſte, billigſte und ſicherſte Gelegenheit 


alte Gußſtahlbrocen, Rothgußſpähne, Kupferſpähne, eiſerne 


te, altes Morſepapier und Makulaturpapier, ſowie 4 
Beige alter Utenfilien und Geräthe, wozu Käufer hier⸗ 4 — 5 Lac 
mit eingeladen werden. 1 > 
Die näheren Verkaufs Bedingungen find im Auktions⸗ 4 


rmine au Ort und Stelle oder auch vorher auf portofreie 
Anfragen von der Regiſtratur unſeres Central Bureau 


en 
Direktorium 

der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
N Fretzdorfl. Zenke. Stein. 


export 


geöpten er Welt, einfhliehlich Eifenbahnighrt und voller Velöftigung. 
Jeden Mittwoch für 50 Thaler 

5 (Kinder unter 10 ze 2 0 Tach b — 

fo daß der Paſſagier von Stettin bis Newyork nichts weiter zu beſahlen that. Plätze werden durch fofortige Ein⸗ 

ſendung von 10 Thaler für jede Petſon geſichert. — Cajüte ab Liverpool 85. 105. 125: ab Stettin 120. 140. 

160 Thaler je nach der Lage der Cabinette. 3 789: N 


C. Messing, königl. conc. Unternehmer 
in Berlin in Stettin 


d 
Unter den Linden 20, 2 Grüne Schanze 1a, 


Bond u“ „im lun Walde, Eisenbahnstatiom 
Bad Elzersbur — — 1 
ken, e, . ingerichteſte, von der Natur begünſtigte, herrli ene Wasserhellanstalt. 
8 e e en er Beuftteante, u El, 3 — Erfolg gehabt zu A = 
meiſtbietend gegen gleich ne Bezahlung verkauft werden |iramkenheller Bäder vorz gegen Frauenkrankheiten. Itahl-, Viehtennadel-, Seo 
’ Hauff. ‚Bäder, Mo'kenkuren. Beſte Kurdiät durch neuen coulanten Wirthſchaftsinſpeltor. Auskunft durch die 
=; nl nnık. 2 Badedirection, 
Kgl. Preuß. Lotterie. Preußiſche Sopfe A, afle, 
Be Kaffe, Jae 16 Sol, 74 18 Kb, ½ 37 A, Kg war 
7 , A 2 „ 4 , N, „ Yı ne le 


Auktion. 
7 Auf Verfügung des Königl. 2Kreis⸗Gerichts ſollen am 
18. April er., Vormittags von 9 Uhr 
im Kreisgerichts⸗Auktions⸗Lokal, 
dem Kaufmann Max Zehden verfallenen Pfänder, 
eſtehend in Keidi Schmucdſachen und 


Zu der am 16. I ex. be 
ginnenden Ziehung der 4. Klaſſe 
der Königl. Preuß. Lotterie der vor⸗ 

pt a 150,000 bie) 
bebe ih du Laenge Y4 


org., bei 100,000 % Be 2 , NER 16 x. 4. und letzte — * Ziehung Mitte In Ladung ach Königsberg 


| du, zu verk. d. Moritz Alexander, Breslau pril. 
Bean 1 Die bisher in meine Collecte gefallenen, ungeheurlich Ganze a 2 , halbe a 1 D 
2. * alte i r Dampfer Marietta, Capt. Bleckert 
— großen Gewinne alle aufzuführen halte ich für unnötig, Looſe zur Neubrandenburger Pferde⸗ und A Dorfen Er an ber Eiſenbahn⸗ 


einer Stadt Hinterpommerns, an einem ſchiffba ren] da dies hinlänglich durch alle meine bisherigen reich und Equipagen-!'erloofung a 1 Thlr. bruce? Gier werben auch obne Derherige Amelung fo 


000 , gr. 
„Schloß, durchw. maſſ. Wirthſchaftsgeb., 48 5 % 2 Ab, Ya 0. 
König Wilhelm⸗Lotterie 


In h 
en 7 ö i dürſte. Es · iſt 
und Chauſſee belegen, iſt ein Mahlengrundſtück, bes cklich gewordenen Spieler bekannt ſein 59 
i i aſſermühle neuefter oͤn, die Men lücklich machen. „bert eingeladen zur Fracht von 

eaten ene dünn Ae und ie, aueh Ri 5 2 Gags ge vo uur % Nute mit 1 85 Rob. Th. Schröder, Schuhſtr. 4 3% Gr b. Ce Cie, Sribe, genen Reben dene 
dendes und todtes Inventarium, veränderungshalber zu | ca. 2000 . e Tann, eine Hrögficteit, bie 1 ren an mim Kain Men IR nefit, Glauberſalz, 
eefaufen ; modernes Aktien » Unternehmen jemals gewähren kann, fo Ein⸗Iund Verkauf von 4 „ „ „ Spiritus. Del, 4½ n Brodzucker. 

Näperes bei G. Cohm, Fuhrſtr. 25, Morgens bis] dürfte das mäßige Lotterieſpielen die beſte und vortheil⸗ S taatspapieren aller Art. Feinere Güter in billigem Berhältniſſe. 

und Nachmittags von 2—3 in s Haftefte Kapitals-Anlage ſein. Specialität in Staats⸗Prämien⸗Looſen. F. Ivers. 
— — — ꝓ—ä—ʒ4³ʒ —ꝛ᷑—ũ᷑ : ůͤ— ᷑ʒ —ę—- FE — 


Auktion. 


ai \ W. Einſhreibung von Staatspapieren, Looſen ꝛc behufs fo | — — 
. a Kaselo 7 ſortiger Benachti 0 sc, eventueller Auslooſung. Non plus Ultra. 
Auf 15 7 des Königl. Kreisgerichts ſollen am Rob. Th. 


Mittwochſtr. 11— 12. Schröder, Sälubff. 4. 10 Mr, Mmanache und Tarchenbücyer mit üper 


„ April cr. Vorm. um 94 Uh ee 72 1 Prachtſtahlſt hen, den ſchonſ. Eryäblung- r. 
00, Nreisgerichts-Auftionslofal, Stets blüht, d. Glück b. Baso. Brut⸗Eier an Fee Were, dere Mech, cee > 


— aller Art, Uhren, Wäſche, Betten, Kleidungsſtück', 
Aus- u. Küchengeräth, 8 
um 11½ Uhr Gold⸗ u. Silberſachen, 1 Flügelfortepiano 
um 12 Uhr Spirituoſen, 
ietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haus. 


2 i 1 „ ½ von ächten i ühnern rei üchtigung, die f ; e ltei. 
ʒf: .... man, Slina, Bamstfin 
h F ee 6. Hasen g 5 eng RER 8 9%. ab glifeen Beide Sohn te 7 7 15 3; 5 ra, 
: Berlin, Molkenmarkt 14. | zeichnen nie brüten, 4 2 A ab Veſonders als „VBade⸗Lectüre“ zu empfeh N 
i i A g lb 75 üre“ zu emp 2 
K. Bipelmefoofe a 2 und 1,3% Bei 100 Looſen 10 Grünhof, Grenzſtr. Nr. 4. Die Verſendung nach außerha Georg Wedekind. Buchbanbf. Sk kung 
abattlooſ g | N 


e, iſt für die Brut-Eier ganz gefahrlos. 
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Unterzeichneter empfiehlt ſein großes affortirtes Lager von 3 


met | Nähmaſchinet, 
ſowie alle für dieſelben vorkommenden Artikel, als: 


Nähmaſehinen⸗Nadeln aller Syſteme, Nähmaſechinetheile, drima Seide, Zwirn und Garne in 
allen Farben, ſowie das beſte Amerik. Oel, welches die Abutzung der Maſchinenthtile ſchwierig macht. 


Ohne Geld 
Fin eine Anwelſung franks gegen franko zu beziehen, 
man Miteſſer, Finnen, mmerſproſſen, 
flecken, Ausſch ag auf natürlichem Wege beſeitigt. 
Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg , 
Bayern. 3 i 
Hierdurch die ergebene Anzeſge, daß ich 
zum bevorſtehenden Markte wieder mit e 
bedeutenden Auswahl aller Arten He 
ſtiefel, beſonders Zugſtiefel, eintreffe, u. dal 
einen gänzlichen 1 


Ausverkauf 
en gros & en-detäfl für ſehr ermäßigten 
Preiſen abzuhalten gedenke. Be 

C. Kretie. 0 
Stiefelfabrikant in Stralſund. 
Stand: Blücherplatz, . der Budenreihe, 
rechts. 121525 


—— — —. 


Beſonders empfehle: ! 
für Familtengebrauch Singer's Letter A. Maschine ( Wäſche und Damenſchneiderei), 
für Herrenſchneiderei Singer’s Medium- (Mittel) Maschne (neuetes Modell), 
für Herrenſchneiderei Singer’s No. 2 Cloth-, größte Machine für dieſes Fach, 
für Schuhmacher Singer’s No. 2 Rollfoot-Maschinè, i * 
für Schuhmacher Circular-Eiasting-Maschine (beſonder empfehlenswerth zum Einſetzen von Gummi⸗ 
12 zügen in alter Arbeit), 8 


für Segelmacher u. Sackfabrikatiun Singer's Nr. 2 Masche (mit dem allerſtärk en Faden arbeitend). 
für Sattler Singer's No. 3 Maschine, b ek 10 


für Weißnäherei Wheeler & Witson-Maschiue in jeder Ausſtattung, r 
für kleine Haushaltungen Doppel-Steppstich-Handmaschinen. beite: Konſtruktion. ef SR 
Gleichzeitig mache die ergebene Anzeige, daß ich, verbunden mit meinem Verkufslokale, eine größere mechaniſche Werkſtatt 
errichtet habe, in welcher jede Reparatur von Nähmaſch nen ſogleich und auf das Saubeſte ausgeführt werden kann: f 
Durch langjährige praktiſche Thätigkeit in den bedeutendſten Nähmaſchinen⸗Fbriken des In⸗ und Auslandes bin ich in 
der Lage, jeden meiner geehrten Kunden auf das Prompteſte zu bedienen. ö I an 


Breiteſtraße 62. Wil. Scheffers. Breiteſtraße 62. 


NB Für jede von mir gekaufte Maſchine leiſte eine jchriftliche mehrjährige Garantie, Unterricht wird in und außer 


dem Hauſe gratis ertheilt. 
* „ Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm. Heim, Stettin, 
über Engliſche glaſtrte Thouröhrer von 6. Jennings, London, 
fowie Hullet Thouröhren beſter Qualität ue den renemmirteſten Fabriten. 


„ 6% 9, 12%, 15%, 18% lichten Weite 
. Röhren 3, 9¾, 4½% 5% 9, 8, „ 35 e pro Fuß franko Kahn, 
enning sche Röhren 357, 4½%, 5% 6%, 7%, 13, 20%, 31½, 41½ e Bahn, oder 8 
Ssenming’jce Böhrem ſind anerkannt die beſten und in Stettin uur allein zu haben bei WW ma. eln 


Appellations-Gerichts-Advo al 
Filip Flamm, 


wohnhaft Meth- Strasse NO. 10 in Warschau 
übernimmt jegliche Rechtsyerhand'ungen, e 
auch Einziehung von Forderungen 5 
Königreiche Polen. Derselbe ist der deutse 15 
und französischen Sprache mächtig. m 
Eventuelle Anfträge finden prompte Erledigt 
Ein Mannheimer Haus mit beſten Reſerenzen, welche“ 
gute Platz⸗Verbindungen hat, wünſcht die 


Vertretung 


einer leiſtungsſähigen größeren 


Kronleuchter 


in Bronce u. grün Bronce, 
in prachtvollen Muſtern 
Roſengarten 54 


17, ER. Weasse; 


„ 
7817 
mE 


an 


le, 

ſowie einer Fruchthandlung zu übernehmen Gefl. Offerten 
werden unter M. 388 von der Generalagentur de 
Annoncen ⸗Erpedition von Rudolf Mosse in Maut 


heim entgegengenommen. — 


Agenten⸗Geſuch. 


Für ein leiſtungsfähiges Geſchäft in holländische s 
Käſe u:d Kraut werden an allen größeren Orten Agen 
geſucht. Frk.⸗Offerten werden mit Angabe von Nef 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
Schubftrafe 19 20, 


empfehle einem geehrten Publifum. Sämmtlich. Sachen werden in meinen in demſelben 
Hauſe befindlichen Werkſtätten gefertigt und bin ich daher im Stande, unter Garantie 


Bapier- Tapeten, 


Ronlean zu den allerbiligiten Preiſen zu verkaufen eee e a ee A 
{ / C. Rein ib Tiſ | Nachhülfeſtd. zu 5 Näh. Oberwiek 36 im abe) 
Teppiche aller Art, e a „ Tiſchlermeiſter. achhiüfet. zu ertbeifen. d. Dbern a 


ſowie 


Geſucht! 


Meine Paraſiten⸗Tropfen gegen innere, Paraſiten⸗Tinktur und Eſſenz gegen äußere reſp. innere 


47 Krankheiten; Paraſiten⸗Pulver gegen Eingeweide⸗Paraſiten, ale: Band⸗, Spul⸗, Springe de. Würmer; Paraſiten⸗ 5 1 ine Ne N 
Tiſchdecken U. Wachs decken Atze, gegen Leberflecke, Warzen ꝛc. Von den äußern Krankheiten werden 3. B. Araber Flechten, Grind, 1 eg Mafehinenfchlo rt 
find in den prachtvollſten Muſtern, zu billigen Miteſſer, kraukhaſtes Hautincken ze, in ſeh kurzer Friſt, Krätze z. B. in I Stunde beſeitigt. Dreher, Keſſel⸗Sehmiede, überhau 


Preiſen wieder eingetroffen. 
Breiteftrane 41—42, vi- A- vis 
Hotel Drei Kronen 


C. R. Wasse. 


Garten⸗Menbel 


Meine Leib: und Bett⸗Juſekten⸗Tinktur, Wanzen⸗ u. Motten⸗Tinktur, Inſekten⸗Speiſe, 
Motten⸗Puder, liefere gegen die betr. Juſekten, theils ſehr langen, theils immerwährenden Schütz, und tödten die 
Insekten, deren Larven und Gier fofort. Niet 1 

— — — Jene jede Banze von Bettſtellen, 59 1 u 90 u . 8 

: petuirlichen Juſekleu-Faug- Apparate fangen n. tödten ſelbſtthäti ottenkäfer, Motten⸗ 
ſchmetterlinge, Stubenfliegen, Schwaben, Grillen, en sa Ameifen x s . 


Ulrich, chem.⸗techn. Fabrik, Paradeplatz Nr 


it 
. 14. 
—— —ꝛ— —F an ꝛ— — — nennen we 


Concentrirte künſtliche Muttermilch, 90 30 Portionen 10 Sgr. 


Arbeitskräfte jeder Art, welche im Maſchinen 
bau geübt find, finden bei hohem Loh 
dauernde Beſchäftigung in der Majchinenf 
von Henschel & Sohn i. 0 


Ein junger Mann, Materialiſt, der ſeine Lehrze 
kurzem beendet, ſucht bald oder pr 15. Mai unter 
denen Anſprüchen Stellung als 


; olontair b 
in großer Auswahl bei Gummi ⸗Sauger geruche und geſch macklos, frei: von jeder ſchädlichen Beimiſchung o 3—8 Sge. in einem Comteir oder En- gros⸗Geſchäſt. Gefl. O 
5 — 218 i i „d. Bl. 
Moll Hügel. Malz: und See⸗Bäder, » 2 5m 3% eg. e e in 1 ei ee m ar 
* [2 4 Ein freundliches, gebildetes, junges Mädchen w 


Stellung als Geſellſchafterin oder auch Reiſebegleiterin 7 
einer Dame. ost 
0 j Gefl. Offerten unter A. IB. C. Stolp i. Pomm. pos? 
; rertunte. n — 
Eine erfah. Dame, d. die beſt. Zeugniſſe z. S 
ſucht einem einz. elt. Herrn od. Dame die Wirthſchaſt 
I fahren; event. würde dieſ. auch als Stütze der H fe 


gehen. Gefl. Adr. . IB. in der Exped. d. Bl. f 


Stadt⸗Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Herrn und Frau Nobi -. 
Die Afrikanerin. Große Oper in 5 Akten. 


Kohlen⸗Pletten mit Blafchalg 
empfingen in großer Auswahl 
Moll & Hügel. 


Ulrich, chem.⸗techn. Fabrik, Paradepl 16 iA. 


SH-T.2:5%, — ann anne mn 


B Die Wollwäſcherei 
Tonnenſchie hn, von Stelling, Gräber & Breithaupt 
ale Premeeau eich Halb: in Döhren bei Hannover, 25 


Pr irs und Entontcas v 1 : 2 E x a 
Sten bis zum fetuften Sences, obne g übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von deutſehen und Colonial-Wollen. 


8 Sgr., mit Futter en i Um den bedeutenden Anmeldungen zu genügen, welche in Folge der anerkannt Gifenbahn: ; 

> raturen u. Bezüge an Sonn- guten Wäſche eingelaufen, iſt die Wäſcherei wiederum vergrößert zu einer Leiſtungs⸗ 110 1 

een ee e ee aa enen eee Abfahrts- und Aukuufts zeiten 
der Ai N ep Bet gan a 0 


das es Tchirm⸗Fabrik 


von Gustav Franke, 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: * 
rs ! Perz. 6 u. 8 M. * 


4 l a 5 Berlin do. m 
Nr. 28, untere Schulzenſtraße Nr. 28, alle I Paſewaſt, Strasburg, Hamburg de. 6 „ 18 " 
im Hauſe der Eichſtedtiſchen Brauerei 5 aſewalk, € urg, g, do. 6 „ „Holm. 
Aufträge von außerhalb werden prompt eſſektuirt. daun, . eus Breslau do. 9 „ 57 m 


N entfteben in Beige mangelhaften 8 und träger Verdauung, 1 i Meilchr'n | 
Geſundheits⸗Speiſe⸗Gewürz beſördert ma Ten e e Gntacpten eus n 
Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchuell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver: 


Van Prenzl., Wolgaft, Stralſ. do. 10 „ 0 m U 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

i Kourierz. 11 „ 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. U Kart 
Berlin Schnellzug 
Hamkurg⸗Strasburg, Paſew., Prenzi. 


Dampf- Caſſfee's 
zu 11, 12, 13, 14 Sgr. 


0 
* 88 
Sa 


en A danungs- und Magenbeſchwerden ugeſtionen, Kopfwe ypochondrie, Schwindel 
und beſonders die ſo beliebte Drüſen, Scropheln, Nhenmatſsmus, Gicht, Bleichincht, ee Nek Core 10. Dette dd en e 5 „ 
0 Iba der Mischun pig 1775 S0 1 15 15 5 einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. Baal dan a olp, Ro uhr 5 7 
Mr 15 Sar 8 General⸗Depot bei Herrn C. A. Schnelder in Stettin. Face Fee Sen, en 
zu gr. Niederlagen bei den Herren A. Heinemann in Stralſund, B. Neidel in Anklam, emiſchter Zug 7 „ 45 Bi 
empfiehlt Fer, Himspeter in Demmin. Saber Perſonenzug 10 „ 33 


1 i 

7 1 
Ankunft von: Mord: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M 
Breslau, Kreuz, Sturgard Werl. 8 „ 32 „ 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 


Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 
Berlin do. 9 „ 
Berlin Kourierzug 11 „ I 

I Stolp, Kolberg, Stargard Bei. 11 „ 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
; Paſewalk gemischter Zug 12 „ 50 „ 


wilbelm Pigard, nic 
Braunſchweiger Mumme. 
Heiner Malzſaft ohne jeden Zuſas. 


Feinſte Tafelbutter 


U 10 „ Dieſes koſtbare und ſtärkende Nahrungmittel, weſches ſich 
von ſüßer Sahne, empfange wöchentlich meh eines beinahe 300 jährigen guten Rufes und hiſtoricher Be | 
rere Sendungen und empfehle dieſelben & rühmtheit erfreut, it kranken, ſchwachen u. wieder 
Pfd. 11— 12 und 13 Sgr. geueſenen Perſouen beſteus zu empfehlen. Auch be⸗ 


£ nutzt man es vielfach zur Berbefferung leichter Biere und 
Theodor Zebrowsky, 


. Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sand⸗ 
ſtein in großer Auswahl, ſo⸗ 
wie eiſerne Grabkreuze und 
Gitter zu Fabrikpreiſen, empf. 


erhält durch Zuſatz von Wein, Arrac u. dergl. ein ſehr N 


1 
| 
| 


get liebliches, kräftiges Getränk. A. Klesch, Frauenſtr. 50. | | Danis, Stoip, Kolbe g, Stacgurd , Nachm. 
Breiteſtraße 17, Ecke der Papenſtraße. Pee Fache 7 ch eu 12 Fl. — 1 fl. Rabatt Nein Dürtaf bender fie Kenn il Me ee. = 190% 
CCC ln Dag General, Depel bei c. a behnelder, en dime, befuber Ra: Aale. . Weft Dale e 
Accht Amerik. Bulkan⸗Hel de eee e ene e dene ee che e eee, rage, BR, mr 
: n 14132 4 . Une ur Sr 17757 im Hauſe des Rentier Mitemtz. - er 4 ei eh 

bei Feral. Nesse Jeg: ae ask ee Ni A empfehlt Stettin im April 1872. . 5 N Domburg, a a 1 10 „ 1 „ Abd. 

se: g Nr An Rbenmatismus und Gicht Leidende finden in der Bourwie Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, : 
in Greifswald. Anſtalt billige und freundliche Aufnahme. Rechtsanwalt und 222 a * * 8 5 


enz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 4 


